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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähr⸗ 


liche Praͤnumerakionspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expeditien 
des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. Die Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 


1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile; jeder Pränumerant zahlt für 
wobei kein Privat = Intereffe zu Grunde liegt, werden gratis eingerückt. 


Tagesneuigkeiten. 
Berlin, den 29. Juli. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
Des 
Königs Majeſtaͤt haben die bisherigen Regierungs⸗ 
aſſeſſoren von Werden zu Poſen, von Merkel zu 
Liegnitz und Mac: Lean zu Erfurt zu Regierungs⸗ 
raͤthen zu befoͤrdern geruht. 

Berlin, den 31. Juli. Ihre Durchlaucht die 
Frau Fürſtin von Liegnitz find heute von Teplitz 
zuruͤckgekehrt. 8 

Im Frankfurter Regierungsbezirke find inner⸗ 


halb vier Wochen folgende Ungluͤcksfaͤlle und 
Selbſtmorde vorgekommen: 
Braͤnde, unter denen der in Muͤckenberg, einem zu 


Es entſtanden 23 


Guben gehoͤrigen Kaͤmmereidorfe, der bedeutendſte 
war, welcher 7 Wohnhaͤuſer, 6 Scheunen und 12 
andere Gebaͤude in Aſche legte. — Vierzehn Men⸗ 


ſchen ertranken theils beim Baden, theils beim 


Pferdeſchwemmen, theils auf der Schifffahrt in 


Folge ihrer Unvorſichtigkeit. — Bei dem Baue 


eines Hauſes wurde ein junger Mann von 18 Jah: 
ren durch Einſturz einer Hinterwand getoͤdtet. — 


Ein Mann wurde beim Raͤumen eines Brunnens 


und ein anderer beim Mergeigraben verſchüttet 
und büßten dadurch ihr Leben ein. — Vier Per⸗ 


ſonen wurden überfahren und ſtarben an den da⸗ 


durch erhaltenen Verletzungen, und zwei Menſchen 
tödtete plotzlich der übermäßige Genuß des Brannt⸗ 
weins. 


feine Anzeigen nur 9 Pf. pro Zeile. Auffätze, 


Miscellen. 

Unter der Ueberſchrift: „Die Dornſchen Lehm: 
daͤcher“ enthält die Berliner Voſſiſche Zeitung vom 
8. Juli 1837 folgenden Aufſatz: Es iſt merkwuͤr⸗ 
dig, wie wenig bis jetzt im Auslande die wichtige 
Erfindung gekannt iſt, durch welche einer unſter 
Mitbürger der modernen Architectur, wenigſtens 
im Norden, eine neue Geſtaltung verſchaffen wird. 
Erſt wenige Verſuche hat man im Saͤchſiſchen, in 
Schleſien, in Stettin gemacht, und ſo viel verlau⸗ 
tet, iſt London zur Zeit noch der einzige Punkt au⸗ 
ßer Deutſchland, wo bereits der Berliner Erfin⸗ 
dung durch praktiſche Anwendung Ehre widerfah⸗ 
ren iſt. Der Empfehlung beduͤrfen die neuen Taͤ⸗ 
cher nicht, da ſie ſich jedem von ſelbſt empfehlen, 
der ohne Vorurtheil herangeht; ja auch dem, der 
mit Vorurtheil ſie betrachtet, da ihr Nutzen, ihre 


Dauerhaftigkeit, ihre billige Anlage ſo fuͤr ſich ſelbſt 


ſprechen, als ihre aͤſthetiſchen Vorzuͤge ins Auge 
ſpringen. Die Sache ſelbſt hat geſiegt, oder wird 
doch ſiegen; ſchon in zehn Jahren werden unſere 
Städte ein anderes Kleid tragen, und die unförm: 
lichen Pultdaͤcher und Walme auf neuen Haͤuſern 
(die der Widerſacher der neuen Erfindung nicht aus⸗ 
geſchloſſen) den flachen Dächern gewichen ſeyn, des 
ren Geſimſen und Gallerien eine beliebig freundli⸗ 
che Geſtalt zu geben iſt. Es wird der ſeltene Fall 
eintreten, daß die Noth oder der Vortheil, der ſich 
wie 2 mal 2 beweiſen laͤßt, zwingt, von einer al⸗ 


ten, unſchoͤnen Gewohnheit zu laſſen, und nach 
Schoͤnheitsvorſchriften, die ſich von ſelbſt geben, zu 
bauen. Noch wird freilich mancher Widerſpruch 
ſich laut machen, noch wird man bei jedem Riß, 
den einmal irgendwo ein ſchlecht gefertigtes Dach 
zeigt, in die Trompete ſtoßen, und von voreiligen 
Neuerungen, von Theorien, die ſich nicht bewaͤhren, 


ſprechen. Das iſt alles in der Ordnung, und 


ſchadet der Sache fo wenig, als den Dampfſchiffen 
und Dampfwagen, daß hie und da ein Keſſel ge⸗ 
ſprungen iſt, und noch ſpringen wird. Aber jetzt 
wird es Sache der Ehre fuͤr uns in Berlin, dem 
Erfinder die ſeine zu bewahren; damit es hier 
nicht wie bei ſo manchem geht, was in Deutſchland 
erdacht, vom Auslande acceptirt, umgemodelt und 
dann mit fremdem Siegel europaͤiſchen Cours er⸗ 
hielt. Wir ſind dann gewoͤhnlich in Deutſchland 
ſo gutmuͤthig, es als fremde Waare zuruͤckzuneh⸗ 
men und zu recommandiren, während wir vergef: 
ſen, daß wir es laͤngſt haͤtten haben koͤnnen, ohne 
den weiten Weg zu bezahlen, wenn wir es bei uns, 
als es geboren wurde, gepflegt, gewaͤrmt und ge⸗ 
naͤhrt haͤtten. Dafuͤr iſt in dieſem Falle geſorgt. 
Hr. Fabriken⸗Commiſſions⸗Rath Dorn hat ſelbſt 
vor drei Jahren eine Brochure Über feine Erfin⸗ 
dung publicirt, vom Gewerbeverein iſt ihm im vo⸗ 
rigen der Preis der goldnen Medallle und von 500 
Thlrn. Gold einſtimmig zuerkannt worden, und 
ſakliſch iſt ſeine Erfindung als ein Berliner Kind, 
durch die zahlreichen Privatbauten in den letzten 
zwei Jahren hier anerkannt worden. Ja in die⸗ 
ſem Augenblick wird auch ein erſter großer Königl. 
Bau, die Univerfität nach feiner Art gedeckt; That: 
ſachen genug, um das Recht des Erfinders zu con: 
ſtatiren. Kuͤnftige Hollaͤnder oder Chineſen, die 
vielleicht nach hundert Jahren beweiſen wollen, daß 
die Sache ihnen ſchon vor tauſend Jahren bekannt 
geweſen (wie es ſich bei der Buchdruckerkunſt er⸗ 


eignet hat) haben dann wenigſtens einige hiſtori⸗ 


ſche Momente umzuſtoßen. Wichtig in dieſer Be⸗ 
ziehung iſt die eben erſchienene Schrift des Königl. 
Preuß. Bauinſpektors und Lehrers an der Allge⸗ 


meinen Bauſchule hier, Herr Guſtab Linke, 


unter dem Titel: Der Bau der Dornſchen 
Lehmdaͤcher nach eigenen Erfahrungen, mit 
Ruͤckſichten auf die dabei vorkommenden Holzcon⸗ 
ſtructionen und Koſtenberechnungen.“ (Braun⸗ 
ſchweig, Fr. Vieweg) Dieſe Schrift giebt in eis 
ner muſterhaft klaren Auseinanderſetzung die ein⸗ 
fachen techniſchen Vorrichtungen, zugleich mit den 
Reſultaten einer dreijaͤhrigen „Erfahrung. Wer 
mit dem gewoͤhnlichſten Handwerkzeuge einigerma⸗ 
ßen umzugehen weiß, kann, das Buch in der Hand, 
ſich ſelbſt ſeine Lehmdächer bereiten, ohne je eines 
geſehen zu haben. Dieſe hoͤchſte Einfachheit, wo 
Theorie und Praxis, wenn man hier davon reden 
kann, Hand in Hand gehen, liefert z posterior! 
keinen unbedeutenden Belag für die Tuͤchtigkeit 


der Sache; von der man aber, wenn man das 


Buch lieſt, nicht begreift, weshalb ſie ſich nicht 
ſchon laͤngſt gemacht hat. Der letzte Winter mit 
ſeiner Dauer, und dem, allen Dachconſtructionen 
ſo unguͤnſtigen Wechſel von Schnee⸗, Froſt⸗ und 


Thauwetter hat fr Berlin auf die Dornſche et⸗ 


findung das approbatur gedruckt. Daß die 
Lehmdaͤcher trotz dem den Einfluͤſſen der Witterung 
nicht ausgeſetzt ſind, und nicht vielleicht im Lauf 
der Jahre Maͤngel ſich aufthun, die man jetzt nicht 
überfieht, iſt damit nicht geſagt. Noch aber iſt 
keine Bedeckungsart erfunden, welche keine Wins 
ſche übrig ließe, und dem nordiſchen Clima unbe⸗ 
dingt Widerſtand leiſtete, Im Vergleich mit allen 
bisher in Anwendung gebrachten hat ſie aber Vor⸗ 
zuͤge, welche für dieſelben entſcheiden, auch wenn 
ein Lehmdach nicht viel laͤnger dauerte, als es ſich 


nach der bisherigen Erfahrung bewährt hat. Denn 


eine neue Ueberdeckung mit dem einſachen Material 


iſt, wenn die Holzconftruction richtig augelegt if, 


leicht zu beſchaffen und (wenn die Theerpreiſe nicht 
bedeutend ſteigen) verhäaͤltnißmaͤßig billig. Alles 
aber laͤßt uns annehmen, wenn wir die feſte Mes 
tallkruſte gelungener Dächer betrachten, daß die er 
rungene Codenſttaͤt ſich mit der Zeit nicht mindert, 
ſondern vermehrt. Von Seiten der Praxis laͤßt 


* 


. 
* 


x ſich kaum mehr ein begruͤndeter Einwand denken, 


(außer den ſpeciellen, dir die Linkiſche Schrift auf⸗ 
zaͤhlt) von polizeilicher Seite ſind alle Bedenken 5 
B. der möglichen Feuergefaͤhrlichkeit vollſtaͤndig 


beſeitigt; (die Beſorgniß, daß die flachen Dächer 


zu Rendezvous der Liebe und der Diebe mißbraucht 
werden koͤnnten, kann doch ſelbſt der ſpießbuͤrgerli⸗ 
che Ernſt kaum ernſthaft gemeint haben!) ſo bliebe 
nur noch den Chemikern der Beweis, daß Lehm, 


& Lohe, Steinkohlentheer und Sand keine Subſtan⸗ 


zen find, um eine vollguͤltige Ehe auf die Dauer 
zu ſchließen. Werden ſie es, der Praxis gegenliber, 
wagen? Bedenken hat die Sache allerdings, und 
die Schrift verhuͤllt dieſelben in kein partheiiſches 


Diunkel: 1) erfordert die Arbeit die aͤußerſte Accu: 


0 
5 
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rateſſe, 2) günſtiges Wetter; 3) iſt die Verbin⸗ 
dung der Lehmmaſſe mit Eiſen⸗ und Zinkblech noch 
immer problematiſch, eine Verbindung, welche doch 
bei ftädtifchen Gebäuden, wo Rinnen und Goſſen 
erfordert werden, nicht immer zu vermeiden iſt. 
Namentlich uͤber dieſen letztern Punkt, und wie 
man dieſer ungleichen Ehe ausweichen kann, ent⸗ 
haͤlt das Linkiſche Buch treffliche Weiſungen, die, 
ſaͤmmtlich durch eigene Erfahrungen begründet, für 
die Bauenden von großer Wichtigkeit ſind. — g. 
In einem kleinen franzoͤſiſchen Dorfe vergnuͤg⸗ 
ten ſich vor Kurzem einige Kinder, allerdings ſehr 
unvorſichtig, im Hofe eines großen Gutes damit, 


2 


die Tiefe eines Brunnens zu unterſuchen und fan⸗ 


den endlich, o Wunder! auf dem Grunde des 
Brunnens einen halb verroſteten eiſernen Kaſten. 
Stolz auf ihren Fund und getrieben von der uns 
erhörten Kuͤhnheit, welche die Kinder zu den au: 
ßerordentlichſten Verſuchen veranlaßt und ihnen 
bisweilen die ſinnreichſten Mittel eingiebt, brachten 
es die Kinder endlich dahin, den Kaſten aus dem 


Brunnen zu ziehen und ihren Fund zu dem Beſi⸗ 


ger jenes Brunnens zu ſchaffen. Wie groß war 
das Erſtaunen deſſelben, als er mit Muͤhe den 


Deckel des Kaſtens aufgebrochen hatte und in dem⸗ 


ſelben eine anſehnliche Menge Goldſtüͤcke aus den 


drei letzten Regierungen vor der Revolution er⸗ 
blickte! Der Kaſten enthielt "ferner ein großes 
Bündel Familienpapiere, welche irgend ein Opfer 
der Volkswuth da mit feinem Schatze verſteckte, 
ehe es in der Verbannung oder vielleicht gar auf 
dem Blutgeruͤſte ſtarb. Dankte und belohnte 
wohl der Mann, der fo ſchnell zufällig reich gewor⸗ 
den war, die Kinder? Keineswegs. Er zankte 
ſie vielmehr aus, daß ſie ihm einen Strick zerriſſen 
haͤtten und verlangte, fie ſollten denſelben bezah⸗ 
len. Die Eltern der Kinder, empoͤrt durch dieſe 
unwuͤrdige Behandlung haben die Sache gericht⸗ 
lich angezeigt, ſo daß ein Theil des Schatzes dem 
Staate, ein anderer den Kindern zufaͤllt, welche 
ihn fanden und der Geizhals nur eben auch einen 
Antheil bekommt. ; 

Ein Tiſchlergeſelle in Paris, der neulich eines 
Abends von der Barriere de l'Etoile heimkehrte, 
ſtieß mit dem Fuße an etwas, fühlte nach und fand 
ein anſehnliches Portefeuille. Als er zu Haus auf 
ſeinem Stuͤbchen den Schatz naͤher beſah, fand er 
18,000 Franks in Banknoten darin. Die Brief⸗ 
taſche enthielt fonft nichts? woraus der Eigenthuͤ⸗ 
mer zu vermuthen geweſen waͤre. Ein anderer 
hätte ſich vielleicht dabei beruhigt, und abgewartet, 
ob ſich vielleicht Jemand zu dem Schatze melden 
wuͤrde. Doch der wackere Tiſchlergeſelle that dies 
nicht. Er ſtellte alle moͤgliche Nachforſchungen an, 
die endlich ergaben, daß die Brieftaſche einem Be⸗ 
amten des Kriegsminiſteriums gehoͤrte. Dieſem 
brachte er ſie aufs Buͤreau. Derſelbe nahm die 
Brieſtaſche, ſah ſie genau durch, und da er fand, 
daß nichts an der Summe fehlte, ſagte er mit ei⸗ 
ner leichten Handbewegung: „Ich danke Euch mein 
Freund!“ — Und damit war es aus. — „Mag 
ſeyn,“ murmelte der Tiſchlergeſell vor ſich hin, „ich 
habe meine Pflicht gethan.“ N 

Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 1. bis zum 4. Auguſt. 

Zum weißen Roß. Hr. Fromberg, Kfm. a. 
Magdeburg. Hr. Langenmeier, Handl. Commis a. 
Glogau. Hr. Zeißler, Handl. Commis a, Leipzig. 


— 


Zur goldnen Krone. Hr. Töpfer, Kfm. a. 
Frankfurt a. d. O. Hr. Toͤpfer, Kfm. a. Maltſch. 
Hr. v. Tſchirſchki, Lieut. a. Breslau. Hr. Krauſe, 
Kfm. a. Glogau. Hr. Siebrand, Intend. Rath a. 
Poſen. Hr. Fuhrmann, Gerichts direct. a. Bernſtadt. 
Hr Schoͤnert, Pharmaceut, Hr. Nitſchke, Kfm. a. 


Bernſtadt. 


Zur Stadt Berlin. Hr. Fleig, Handelsm. 
a. Sorau. Hr. Lebkuͤchner, Kfm. a. Schweinfurt. 
Hr. Steinbach, Kfm. a. Frankfurt a. M. Hr. v. Ra⸗ 
benau, Gutsbeſ. a. Dobers. Hr. Sensky, Kfm. a. 
Sorau. Hr. Karfunkel, Kfm. a. Jaſſy. Hr. Golz, 
Kfm. a. Magdeburg. 

Zum goldnen Baum. Hr. Pader, Handels⸗ 
mann a. Hirſchberg. Hr. Hamann, Deſtilateur a. 
Hirſchberg. Hr. Peck, Prediger a. Glogau. Hr. 


Seiten, Kfm. a. Würzburg. Deilke, Haudelsm. | 


Zum braunen Hirſch— Biehahn audels⸗ 
mann a. Groß⸗Schoͤnau. Hr. v. Si ur General 
a. Berlin. Hr. Juſt, Buͤrgermſtr. a. Zittau, Hr. 
After, Kfm. a. Schwedt. Hr. v. der Beck, Gutsbeſ. 
a. Baͤrenklau. Hr. v. Knobelsdorff, Landſchaftsdirect. 


a. Sagan. Hr. Klein, Crim. Rath a. Sorau. Hr. 


Brock, Gutsbeſ. a. Reichenberg. Hr. Berger, Kim. 
a. Leihig. Hr. Dedert, Kfm a Berlin, Dr Sem 
15 ac e 1 Kfm. a. Schwein⸗ 
Urt. . n m. a. tt = v4 

Regierungsrath d. Liegnitz 2 bus. Hr. v Unruh, 


Zum blauen Hecht. „Burabe 
1. Sprottan. 5 Burghardt, Kfm. 
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Fon des- u n d Geld- (Cours e. 


Berlin, den 31. Juli 1837. 


Staats - Schuldscheine 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 
Ostpreussische Pfandbriefe 
pommersche Pfandbriefe 4 
Kur- und Neumarkische Pfandbriefe 
Ditto ditto ditto 
Schlesische Pfandbriefe 8 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. 

Neue Ducaten 7 8 
Friedrichsd’or f 8 
Andere Goldmünzen à 5 thlr. N 
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Höchster und medrgſter Obrliger Getreidepreis vom S. August 1852. 
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Mehrere Hauslehrer 
können noch in den achtbarsten Häusern vortheilhafte Engagemeuts erhalten durch das Comtoir 


von II. Danekworth 


in Berlin, Rosenthaler Straſse No, 25. 


1 ame A l. s. Gee e e e eee 

önnen anständige mit guten Empfehlungen versehene Damen sofort in den acl 1 

vortheilhaſte Engagements erhalten durch das beauftragte Büreau von N 
II. Danckworth in Berlin, Rosenthaler Strafse No. 25. 


